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SUlgemetnt

Organ iier ftjjtoetjcrtfdjeit ^rtttee.

Jer Sdjuut}. SlUttarjettfdjrtft XLIV. Sûîjtgana;.

SSafel. 5. Januar 1878. Nr. 1.
©rfdjeint in h>i*>djeitttic*!)en Stummem. 2)er SßreiS per ©entefter ift franto burdj bie Sdjfoetj gr. 3, 50.

3)ie SefteUungett toerben bireït an „ISettno Sdjmttbt, IJerlossbudjIjattMung in Pofel" abrefftrt, ber Sktrag toirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) Stacfynaljtne erhoben. Sin Sluëtanbe nehmen atte ä3ud)§anblungen Seftetlungen an.
S3etaittt»ortIid)er Stebattor: DBerftlieutenant Don ©Igger.

Snftalt: SDte gdbübung bet "V. Ültmtc»S)i»tpon. — SRttitâtlfàer Settdjt aut bem bcutfct)en SRette. — 5>er Ätfeftofd)aupla*fe.

— §antbud) für îtuçpen SRicegncôccnten. — Wbolf Çctfc^fç ». Jpcrnttial : Sine Êtubie über ben lafitfdjen SfScrtt) be« SBettfc^iceen«.

— OHbgenoifenfdjaft: éttnbc«jtabl : •Sntlajfrngen. 5)te n.ittonaltàitjltdje ßommifiicn. — ßütlcf): SBetljanblungen bc« Äamcn«ratt)C«
in S3ett«ff bet SDHtitâr Sntlaffung«;Iai\*. î)ic jìafetnemifantine. SototÇutn: ©a« fantonale ÜJtüitarftcuergefcl-}. — (Sraubünben:
9llie Äanoncnfugctn. — SluSIanb: Deftetrcicb,: ©te Wanöuet bei-Ktlnff. SDie Uebungen bt« !ßu|"tettt*>alcr £anbeefd}ü^cn=a3atattlon*S.
SRufilanb : Untetoffijtei«=2Scrfotgung. SMc befte @efi)l*te bev Sa-oaltetie.

$ie ^elbufittng ber V. 9trmees$iuifton
oom 16.—22. September 1877 unter ßommanbo

beê Oberft=SDioifiouârê (5. SJtotbplefe.

©mlcttcnbc IBctra-^tungcn.
SDie im §erbfie beê Sjaijreâ 1877 auf Sefebl bea

Ijofiett Sunbestatbeê ju einer 7tägigen gelbü&ung
unter bem Sommanbo beê Oberften 9lot§plet$ aufge--

botene V. 3lrmee=SDiotfton müfjte unbebingt bie

Slugen ber ganzen militärifdjen unb nidjttniütärifdjen
©ebroeij auf fidö jieben, benn fie mar ee, roeidje bte

flteibe ber Uebungen begann, ju benen nad» ©in-*

fütjrttttg ber neuen Militärorganifation jebeê %at)X

eine ber 8 2lrmee--SDioi[tonen beê f$roei$erifcben
Jpeereê berufen roerben foli. SDajj ber jüngfte
Struppenjufamtnenjng oot sMem baê oolle, unge=
tbeilte ^ntereffe be-3 militärifchen $ublifumë in
Slnfprud) nabtit, roer rootlte fid) barob »errounbem
SDie fo oiel biêcutirte, über ©ebübr gelobte unb an»

gegriffene neue Organifation ber Slrmee, biefeê

©djmerjenêtinb ber Station, rocldjeê fld) biê beute

nod) nid&t bie allgemeine ©ompatbje bat erroerben

ïônnen, follte itjre erfte — faft fommt man in Ser=

fudjung ju fagen, geuer* — Sßrobe befielen, unb

3ebermann roar begierig auf baê Sìefultat. — Stun,
baêfelbe tft trofe erfebroerenber ïlebenumftânbe fctjr
befriebigenb auêgefaHen, uub baê fdjroeijerifdje
SGBe^rroefen, repräfentirt ht ben ©eptembertagen
beê Sabreê 1877 burâ) bie V. 3lrmee=SDÌDÌfion, t)at

feine in unglaublid) finger $eit uub mit ûbers

rafdjenber (Snergie burdjgefûfjrte Sieuorganifation
allen $ufdjauern in faft bura)roeg treffliajen ßeiftungen
oorgefütjrt.

SDie Struppen oon Safel, Safellanb, ©olotburn
unb Slargau batten atterbingê ben Sorjug, unter
ben Sefeblen eineê enetgifdjen, befähigten unb f)tx-~

oorragenben gûfjrerê gu fteljen, beffen Slnorbnungen

bei fteter ©rroecïung beê militârifcben ^ntereffeê
jum -Srfolge unb -Jcufeen führten unb freubig be=

folgt roürben, anbererfeitê ift aber nidjt aufjer Sldjt

ju laffen, bafj fie fidj gleicbrooljl in einer auënabmê=*

roeife fdjroierigen Sage befanben. (5*8 fet)lten ber

neuformirten SDioifion nämlidj alle iene ftufen»

roeifen Sorûbungen ber SataiUone, ^Regimenter unb

Sùgaben, œelcÇe baê ©efefe ben „^ufammenjûgeu
ber Slrmee-SDioifionen oorauêgeben läfjt, umStrup=
pen unb gütjrer ju biefen roicfjtigen Uebungen ge=

nügenb oorjubereiten. SDafj bie Struppen genannter
Äantone gleidjroobl einberufen roürben, unb ber

b. Sunbeêratb gerabe ibnen ben Sortritt unb bie

(Stjre bfê erften Struppenjufammenjugeê gab, mufe

bie V. 2lrmee=SDioifion mit Sefuebigung, ja mit
«Stolj erfüllen, benn bie bobe ©eb,òrbe gab ibr bamit
ein 3ei$cn Don nrû6em Sertrauen in ibre milt-*

tarifée ©efâbigung überbaupt unb in ibre 2SMUenê=

ïraft inêbefonbere.
SDiefeë Sertrauenê, biefer (Stjre bat ftcb bte SDi»

oifion tn ieber Sejiebung roûrbig gejeigt, unb mit
ber ©djroierigïeit ber ibrer barrenben Aufgabe

muffen aucb bie Äräfte jur Ueberroinbung
berfelben. — -Se ift roabr, bie aargauifdjen Struppen
^aben fid) oon ieber eineê auëgejetdjneten gffufeê

in ber (5ibgenoffenfdjaft ju erfreuen gebabt, aber

roir conftatiren mit greuben, baß ficb bie Saêler
unb ©olotb^urner ibnen roûrbig jur Seite [teilten,
unb fomit bie Seiftungen ber bie V. 9ïi-mee--SDioinon

formirenben Struppentb^eile nt-djt oiel oon einanber

bifferirten.
SDaê ntcbttnilitärifdje iÇitbliïum, roeldjeê nur

aüjuleicbt ju unbegrünbeten Ärttüen aufgelegt ift,
bat {ebenfallê bem struppenjufammenjuge ein nidjt
minber gro^eê Sntereffe entgegengetragen, ale bie

gadjmänner, unb liefe ficb babet oon oerfdjiebenen

Seœeggrûnben leiten. SDie (Stnen — fie bilben bte

grofje -uJcebjjabJ — feben in ber SBe^rmacbt beS
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Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.—22. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divisionärs E. Rothpletz.

Einleitende Betrachtungen,

Die im Herbste des Jahres 1877 auf Befehl des

hohen Bundesrathes zu einer 7tâgigen Feldübung
unter dem Commando des Obersten Rothpletz
aufgebotene V. Armee-Division mußte unbedingt die

Augen der ganzen militärischen und nichtmilitärischen
Schweiz auf sich ziehen, dcnn sie mar es, welche die

Reihe der Uebungen begann, zu denen nach Ein-
fûhrnng der neuen Militärorganisation jedes Jahr
eine der 8 Armee-Divisionen des schweizerischen

Heeres berufen werden soll. Dasz der jüngste

Truppenzusammenzug vor Allem das volle,
ungetheilte Interesse des militärischen Publikums in
Anspruch nahm, wer wollte sich darob verwundern!
Die so viel disculirte, über Gebühr gelobte und

angegriffene neue Organisation der Armee, dieses

Schmerzenskind der Nation, welches sich bis heute

noch nicht die allgemeine Sympathie hat erwerben

können, sollte ihre erste — fast kommt man in
Versuchung zu sagen, Feuer- — Probe bestehen, und

Jedermann war begierig auf das Resultat. — Nun,
dasselbe ist trotz erschwerender Nebenumstände sehr

befriedigend ausgefallen, uud das schweizerische
Wehrwesen, reprâsentirt in den Septembertagen
des Jahres 1877 durch die V. Armee-Division, hat
seine in unglaublich kurzer Zeit und mit
überraschender Energie durchgeführte Neuorganisation
allen Zuschauern in fast durchweg trefflichen Leistungen

vorgeführt.
Die Truppen von Basel, Baselland, Solothurn

und Aargau hattcn allerdings den Vorzug, unter
den Befehlen eines energischen, befähigten und

hervorragenden Führers zu stehen, dessen Anordnungen

bei steter Erweckung des militärischen Interesses

zum Erfolge und Nutzen führten und freudig
befolgt wurden, andererseits ist aber nicht außer Acht

zu lassen, daß sie sich gleichwohl in einer ausnahmsweise

schwierigen Lage befanden. Es fehlten der

neuformirten Division nämlich alle jene stufenweisen

Vorübungen der Bataillone, Regimenter und

Bngaden, welche das Gesetz den Zusammenzögen
der Armee Divisionen vorausgehen läßt, um Truppen

und Führer zu dicsen wichtigen Uebungen
genügend vorzubereiten. Daß die Truppen genannter
Kantone gleichwohl einberufen wurden, und der

h. Bundesrath gerade ihnen den Vortritt und die

Ehre drs ersten Truppenzusammenzuges gab, muß
die V. Armee-Division mit Befriedigung, ja mit
Stolz erfüllen, denn die hohe Behörde gab ihr damit
ein Zeichen von großem Vertrauen in ihre
militärische Befähigung überhaupt und in ihre Willenskraft

insbesondere.
Dieses Vertrauens, dieser Ehre hat sich die

Division in jeder Beziehung würdig gezeigt, und mit
der Schmierigkeit der ihrer harrenden Aufgabe
wuchsen auch die Kräfte zur Ueberwindung
derselben. — Es ist wahr, die aargauischen Truppen
haben sich von jeher eines ausgezeichneten Rufes
in der Eidgenossenschaft zu erfreuen gehabt, aber

mir constatiren mit Freuden, daß sich die Basler
und Solothurner ihnen würdig zur Seite stellten,

und somit die Leistungen der die V. Armee-Diviston

formirenden Truppentheile nicht viel von einander

differirten.
Das nichtmilitärische Publikum, welches nur

allzuleicht zu unbegründeten Kritiken aufgelegt ist,

hat jedenfalls dem Truppenzusammenzüge ein nicht

minder großes Interesse entgegengetragen, als die

Fachmänner, und ließ stch dabei von verschiedenen

Beweggründen leiten. Die Einen — ste bilden die

große Mehrzahl — sehen in der Wehrmacht des
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ßanbee bnê natürliche Soflroerf ibrer Unabhängig;
feit unb greibeit unb bliefen mit bem ©efübl eineê

geroiffen legitimen ©toljeê auf bte SBaffenûbungen,
bie ficb aUjäbrlidf) in oerfdjicbenen Stbeilen beê

Saterlanbeê roieberbolen. — SDie Slnberen bo°en
ein noeb bireftereê Sntereffe am Struppen jufammen=

juge unb an feinem guten ©elingen; eê finb bie

Serroaubten unb greunbe ber 5)?anöoriienhen, roeidje

gerne feben unb lefen mödjten, roie bie militärifdjen
ßeiftungen ber Sbrigen befdjaffen finb unb roie fte

beurtbeilt roerben. — SJlodj Slnbere enblidj — boffent«

lieb ein oerfdjroinbenb Heiner Stbeit beê ©anjen —
folgen ben Uebungen mit Slufmerffamfeit — roie

ber Äritifer im Stbeater bev SRooität eineê ibm

trgenbroie mifeliebigen Slutorê — um ber neuen

•uJìilitàrorganifation, bie fie nicbt oerfieben, fcie aber

bod) „fo otel ©elb foftet," otelleicbt etroaë am .Reuge

¦fttefen ju fönnen; ibnen ift ieber begangene gebier
ober oorgefommene Unregelmâfeigfeit eine gunb=

grübe fpäterer polemifdjer Slngriffe in ber Stageê=

preffe.

gûr bieê ganje nid)tmiîitarifd)e$publifutn ift eine

rein fadjlid) unb populär gebaltene Seridjterftaltung
über bie grôfeeren Uebungen ber Slrmee burdjauë
notbroenbig unb geroiffermafeen eine ôffentlidje @on=

troKe ber militârifcben ßeiftungen beê Sanbeê. SBie

biefe Seridjterftattung aber gebanbbabt roerben muß,
roenn fie ber SBebrmadjt beê Sanbeê in jeber Se=

jiebung Sorfdjub leiften unb ibr nidjt fdjaben foü,
barüber baben roir une an anberer ©telle bereite

auëgefprodjen.
Slnbererfeitê bot bie friegëgemâfje Sluêbilbung

aller Slrmeen feit ben legten S°&ren ficb eine fol<f>e

Seadjtung in ber periobifeben -üJcilitär^ßiteratur ju
erfreuen gebabt, bat} bie febroeijerifebe militarifdje
greffe auf biefem ©ebiete um -fo roeniger jurûcf=
bleiben barf, aie eê fid) um bie ßeiftungen ber etge=

nen Struppen banbelt.
Unb roäre bie militärifcbe greffe nidjt tbâtig, bie

9Jitlitar=Slttacbéê ber fremben ©efanbtfebaften finb
eê um fo mebr. ©ie baben bte Slufgabe, Sllïeê ju
feben nnb über Sltteê eingebenb ju beridjten; ibre
Sericbte entjieben fidj natürlicb ber Oeffentlicbfeit.
— Slnbere nidjt officielle Sericite bingegen finb für
bie Oeffentlicbfeit beftimmt. ©o lefen roir in ber

italienifdj enSD[cilitär--$ßreffe einen SeridjtbeêCberfien
•Sorti über »bie grofjen Wanôoev beê beutfdjen

fteereê" unb erbalten ein Silb beutfdjer Struppen»

ûbung, roie eê genauer nidjt môglid) ift. Slud) in
ber franjöftfcben ÏÏRilitar^reffe begegnen roir fold)'
eingebenben Seridjten. SDen Sertd) ter flattern muf?

ein umfangreidjeê Material jur Serfùgung geftanben
baben, ba eê unferer Slnfidjt nadj unmöglidj ift,
bafe ber -Sinjelne ben ©ang irgeubroie auëgebebnter
ÏRanôoer im SDetail ûberfeben fann, unb roenn er

täglicb jroei pferbe abbefeen ronllte. — SBir er=

langen auê biefen Seridjten bie fefte Ueberjeugung,
bafj atte Struppentbeile ber beutfdjen Slrmee jene
taftifdje Sluëbiloung befifeen, roeidje oon ber beu»

tigert Ariegêfunft oerlangt roirb.
SDie beutfdje 3Rilitär=$reffe befebâftigt ficb it)rer=

feitê in eingebenbfter SBeife mit ber fte junäcbft

am meiften intereffirettben franjöfifdjen Slrmee, Unb

confiativt, bafe bie grofjen SDcanôoer ber franjöftfdjen
Slrmee j^engnife oon bem ablegen, roaê bie fraro-*

jöftfdje Slrmee in ben legten fedjê Sa>Jten *>n

Slrbeit unb Organifation geleiftet unb gelernt bat,
bafj oor Slllem bie granjofen bie Äenntnifj erlangt
baben, nodj lernen ju muffen, unb bag fie feit bem

Äriege roirftid) lernen unb mit £>intenanfefcung ber
nationalen (Sitelfeit bemübt finb, beim **7iad)bar baê

Seffere ju erfennen unb ftd) ju eigen ju macben.

Sft eê fomit unbeftritten, baf? bie militarifdje
greffe aller ßänber bei folebem Sorgeljeu ben Slrmee*

SlngebörifiCn grofje SDienfte leiftet, fo roirb aud) bie

„SlUg. ©ebro. -DJi.^tg-" oerfudjett, ibren ßefern
einen anregenbm uno nüfcltdjen Seitiag ju bieten,
inbem fie butdj bie gt-ber iïjre-S Seridjterfiatterê
ibre ©ebanfen — aber sine ira et studio, b. b.

obne ßeibenfdjaft für ober roiöer — ausipridjt, in
roelcber Steife bie nad) ber neuen sU?ilitärorgani=
fation oorgefeljenen gelbübuugen angeorbnet unb

burdjgefübrt rouvben, ob fie möglidjft bem Silbe ber

SBhflidjfett entfptaajen, roelcbe ©runbfäfje bei ibrer
SDurdjfübrung jur ©eltung gelangten unb ob fie
auf ben Stamen „friegêgemâfje gelbübungen" Sin*

fprud) madjen fonnten. — ©ie genügt bamit oielen

an fie gerichteten Slufforberungen, mufj aber leibet
bie SJcittbeilung inadjen, bafj eê ibr an genügenbem
Material gebridjt, um eine ooUftänbige militarifdje
Delation ber gelbübung ber V. Slrinee-SDioifion
ben ïïliitgliebevn ber fdjroeijerifdjen Slrmee offerirm
ju fönnen. Sielmebr muß fidj ibr Seridjt auf eine

allgemein gebaltene fadjlidje SDarftellung beê Strup*
penjnfammenjiigeë befdjränfen, auf baê, roaê ber
Serufcterftutter ale Slugeiijeuge felbft feben fonnte,
ober worüber ìI)di oou befreunbeter ©eite Aennt*
nife tourbe, -üJcandje (Srfdjeinung — fo baê utter»
flârbare fpâte eingreifen ber Srigabe gren in bie
Slftton am erften **3Kanôoertage — roirb baljer in naa>
ftebenber SDarftellung unaufgeflâvt bleiben muffen,
roenn nidjt bie frei oon auer Slnmafjuug an ben

betreffenben ©teUen ju madjenben taftifdjen Se«

merfungen, bie ftd) gern beni Urtbeile ber Äameraben

unterwerfen, ©elegenbeit ju Älarbeit brin»
genben, rein fadjUcçen unb alle ^olemif auêfdjltefeen»
beH -üJUttbeilungen oon anberen ©eiten f)tx geben
roerben.

SDa roir — in gotge beê mangelnbeu fflîaterialê
— feine Sroquiê ber §aupt=Stellungen mitOleaten
(bie eingejeidjneten Struppen) bringen fönnen, aber
bod; bem in grage fommenben Sterrain gröfeere Sluf»

merffamfeit juroenben mödjten, fo bitten roir ben

Sefer mit ber überall oerbreiteten SDufour«Äarte
in ber £>anb unferer SDarftellung folgen ju rooüen.

(gortfefcung folgt.)

$iUitimfd)er SBmdjt au§ bem beutfeben SReidje.

Serlin, ben 18. SDecember 1877.
@ê ift 3b.tten geroife nidjt entgangen, bafe bie

(Sinfübrung beê Stelepbonë burd) ben ©e»

neralpoftmeifter ©tepban oiel Sluffeben bei une ge»

mad)t bat. Sina) oon militärifdier ©eite ift man
iefct ber oon allen ©eiten mit bem regften Sntereffe
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Landes das natürliche Bollwerk ihrcr Unabhängig-
keit und Freiheit und blicken mit dem Gefühl eines

gemissen legitimen Stolzes auf die Waffenübungen,
die sich alljährlich in verschicdenen Theilen des

Vaterlandes wiederholen. — Die Anderen haben

ein noch direkteres Interesse am Truppenzusammenzüge

und an seinem guten Gelingenz es sind die

Verwandten und Freunde der Manövrirenden, welche

gerne sehen und lesen möchten, wie die militärischen

Leistungen der Ihrigen beschaffen sind und wie ste

beurtheilt werden. — Noch Andere endlich — hoffent»

lich ein verschwindend kleiner Theil des Ganzen —
folgen den Uebungen mit Aufmerksamkeit — wie

der Kritiker im Thcater der Novität eines ihm

irgendwie mißliebigen Autors — um der neuen

Militärorganisation, die sie nicht verstehen, die aber

doch „so viel Geld kostet," vielleicht etwas am Zeuge

flicken zu können; ihnen ist jeder begangene Fehler
oder vorgekommene Unregelmäßigkeit eine Fundgrube

späterer polemischer Angriffe in der Tagespresse.

Für dies ganze nichtmilitärische Publikum ist eine

rein sachlich und populär gehaltene Berichterstattung
über die größeren Uebungen der Armee durchaus

nothwendig und gemissermaßen eine öffentliche
Controlle der militärischen Leistungen des Landes, Wie
diese Berichterstattung aber gehandhabt werden muß,

wenn sie der Wehrmacht des Landes in jeder
Beziehung Vorschub leisten und ihr nicht schaden soll,

darüber haben wir uns an anderer Stelle bereits

ausgesprochen.
Andererseits hat die kriegsgemäße Ausbildung

aller Armeen seit den letzten Jahren stch eine solche

Beachtung in der periodischen Militär-Literatur zu

erfreuen gehabt, daß die fchweizerifche militärische
Presse auf diesem Gebiete um "so weniger
zurückbleiben darf, als es sich um die Leistungen der eigenen

Truppen handelt.
Und wäre die militärische Presse nicht thätig, die

Militär-Attachös der fremden Gesandtschaften sind

es um fo mehr. Sie haben die Aufgabe, Alles zu
sehen nnd über Alles eingehend zu berichten; ihre
Berichte entziehen sich natürlich der Oeffentlichkeit.
— Andere nicht offizielle Berichte hingegen find für
die Oeffentlichkeit bestimmt. So lesen wir in der

italienischenMilitär-Presse einen BerichtdesObersten
Corti über „die großen Manöver des deutschen

Heeres" und erhalten ein Bild deutscher Truppenübung,

wie es genauer nicht möglich ist. Auch in
der französischen Militär-Presse begegnen wir solch'

eingehenden Berichten. Den Berichterstattern muß
ein umfangreiches Material zur Verfügung gestanden

haben, da es unserer Ansicht nach unmöglich ist,
daß der Einzelne den Gang irgendwie ausgedehnter
Manöver im Detail übersehen kann, und wenn er

täglich zwei Pferde abhetzen wollte. — Wir
erlangen aus diesen Berichten die feste Ueberzeugung,
daß alle Truppeutheile der deutschen Armee jene
taktische Ausbiloung besitzen, welche von der
heutigen Kriegskunst verlangt wird.

Die deutsche Militär-Presse beschäftigt sich ihrerseits

in eingehendster Weise mit der ste zunächst

am meisten interessirenden französischen Armee, Und

constatili, daß die großen Manöver der französtschen
Arinee Zeugniß von dem ablegen, was die
französische Armee in den letzten sechs Jahren der
Arbeit und Organisation geleistet und gelernt hat,
daß vor Allem die Franzosen die Kenntniß erlangt
haben, noch lernen zn müssen, und daß sie seit dem

Kriege wirklich lernen und mit Hintenansetzung der
nationalen Eitelkeit bemüht sind, beim Nachbar das

Bessere zu erkennen und sich zu eigen zu machen.

Ist es somit unbestritten, daß die militärische
Presse aller Länder bei solchem Vorgehen den Armee-
Angehörigen große Dienste leistet, so wird auch die

„Allg. Schw. M.-Ztg." versuche,,, ihren Lesern
einen anregenden uno nützlichen Beitrag zu bieten,
indem sie durch die Fcder ihres Berichterstatters
ihre Gedanken — aber sins ira et stucii«, d. h.

ohne Leidenschaft für oder wider — ausspricht, in
welcher Weise die nach der neuen Militärorganisation

vorgesehenen Feldübnngen angeordnet und
durchgeführt wurden, ob sie möglichst dem Bilde der

Wirklichkeit entsprachen, welche Grundsätze bei ihrer
Durchführung zur Geltung gelangten und ob ste

auf den Namen „kriegsgemäße Feldübungen"
Anspruch machen konnten. — Sie genügt damit vielen
an sie gerichteten Aufforderungen, muß aber leider
die Mittheilung machen, daß es ihr an genügendem
Material gebricht, nm eine vollständige militärische
Relation der Feldübung der V. Armee-Division
dcn Mitgliedern der schweizerischen Armee offerirei,
zu können. Vielmehr muß sich ihr Bericht auf eine

allgemein gehaltene sachliche Darstellung des Trup-
penzusammenzuges beschränken, aus das, was der
Berichterstatter als Augenzeuge selbst fehen konnte,
oder worüber ihn, von befreundeter Seite Kenntniß

wurde. Manche Erscheinung — so das uner-
klärbure späte Eingreifen der Brigade Frey in die

Aktion am ersten Manövertage — wird daher in nach-

stehender Darstellung unaufgeklärt bleiben müssen,

wenn nicht die frei von aller Anmaßung an den

betreffenden Stellen zu machenden taktischen

Bemerkungen, die sich gern dem Urtheile der Kameraden

unterwerfen, Gelegenheit zu Klarheit
bringenden, rein fachlichen und alle Polemik ausschließende»

Mittheilungen von anderen Seiten her geben
werden.

Da wir — in Folge des mangelnden Materials
— keine Croquis der Haupt-Stellungen mit Oleaten
(die eingezeichneten Truppen) bringen können, aber
doch dem in Frage kommenden Terrain größere
Aufmerksamkeit zuwenden möchten, so bitten mir den

Leser mit der überall verbreiteten Dufour-Karte
in der Hand unserer Darstellung folgen zu wollen.

(Forlsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. December 1877.
Es ist Ihnen gewiß nicht entgangen, daß die

Einführung des Telephons durch den

Generalpostmeister Stephan viel Aufsehen bei uns ge»

macht hat. Anch von militärischer Seite ist man
jetzt der von allen Seiten mit dem regsten Interesse
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